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weitem hoör.
Geh OOtt daß dieſen Schluß kein UnglücksSturm

zerſtor2 242 4a.B. Vie ſo/ mein licbet Freund? bat es dan vielzu ſagen?

„S Jafteylich freylich/ viel: dan wenn diß an wird ſchlagen
So werdet ihr mit uns von Dochſten hochſt erfreut.
Das ſagteir ein Mann der nicht iſt erſt von heut.

B. Edl ſagt mit doch meingteuud worin mge diſ beſtehen/
Daß die Zuſammenkunrt uns beede an kan geben:

ach hab zwar hie uno da bald dtß baid das gehort:Jen

Allein ich glaub ht gern was nur der Pobel lehrt.
2. Hort es har ener vnrrt den Schonbeit ſelbſt aebildetpa

Q

W u d pſet eJbnidee
Und der im wuden Kriea doch var nicht iſt vermildet/

eil nn Ap rkei e giz itgeübtIn eine Gralin der von Zertzen ſich verliebt.

B.i Was Grafin ĩ oll eiß Flirſt ibm eine Graſnweblen
9

Und mit derſelben ſicn amn ewig treu vermehlen?
2. aa: warum ſolt cer nicht? wirckt diß dan eine Schand?

DJ

KWenn eine Graſfin geht dem Furſten an der hand?

B. Ein
uue



B. Ein Pfaltzgraf an dem Rhein. ein Furſt und Herzog

HDen Churfurſt Konige und Kaiſer Better preiſen/
Daos iſt mein lieber Mann nicht eine ſchlechte Sach:

Drum geht mit dieſer Freud ein wenig nur gemach.
L. Still/ebe Einfalt ſtill! ſchwat nicht don ſolchen Dingen:

J—
Du haſt nicht recht gelernt was Ehr und Schand kan

Sunn  hringen.iptbutes wWarlich nichter ſonnauurde der verletzt/
e7Der oft gering re hat in Furſteit  Stand geſetzt.

Stammt nicht auch euer Furſt ſelbſt aus dem Grafen
Samen?

Gebt guf den Rappoltſtein/ da ſind ſich Stamm und
Namenun j.und hat nicht Naſſau ſchon auch Konige gezeugt?

Jaſelbſt die Kaiſer Kron aufdieſen Stamm gezweigtt

B. Jerzeiht mir/liehſter Freund/ ich horte viel ſo ſagen
und weilichs nicht verſtund ſo hab ich wollen fragen.

S geh d rſtandL. o ts wenn man bal ſagt was UnveJ j J 7 tgerridibeſte Ge l iantevftvererer
Aliein wus ſoite doch ſo arbſft Wolfart bringen/
Daraus uns beiderreits kont gleiche Freud entſpringen?

wWier leucht dan nicht ſchön ſelbſt in jedermans Ver
nande1*

B. tch hor noch nicht iotauf ſlch dieſe Worte biegen.

Wid nſ Fürn tw
2.. n das it

in er b a.nvirlſchone Lander kritegen?
Ach nei  ts nicot? wan Jhn vergnugen kan:
GEr liebt ein ſolches Kind/ das Dertzen feſſelt an.

B. Jſt eure Graſin dan ſo wunder ſchon gezieret/
Au uuſer Herzog nicht wif teiutn Stand gebieret/

 Sich eine reiche Biaut vom nurnenStamm erwebltZ—

Die Jhn ſo wol ekgetzt? As gute Mittel zehlt?
E. dJragt nicht ſo mit dereeelt: kanftets der Stand vergnugen?

und vflegt die Schonheit nicht oft nanche u betrugen?
Was richt der Reichthum aus veh mißgelungner Eh?

Erzeugt nicht ſolcher auch bey vielen holliſch Weh!
B. Wor



B. Vorauf muß dan Der Fürſt nur ſeine Abſicht haben?“
Wenn dieſes alles nicht kan deſſen Bruſt recht laben?

Ach weis ja ſonſten nichts wornach ein Freyer ſchaut
Als daß er hertzen mocht die ſchonſt und reichſte Braut.

L. Viiſt ihr ſonſt nichts/ mein Freund/ ich glaub ich wolts
errahten

Daß dieſer tapfre Held gern zu den Helden-Thaten
Noch dieſe fugen wolt/ wie Er ſein Furſtuch Haus
Durchs Hochſten Seegenmocht mit Erben zieren aus.

B. Jurwar das iſt es auch: ich konte nicht drauf kommen;
Weil die verkehrte Art mir den Berſtand benommen

Die in der gantzen Welt die Oberhand ſchier hat
Und vielmals gar zu ſpat bereut die tolle That.

Ey nun Oott ſev gelobt/ und ewig Danck geſaget
Daß dieſer teure Jrſt die Sach ſo klug gewa t

und nicht ſo ſebr vor ſich und vor den groſſen Standge:
chDen guten S luß gefaſt/ alls vors eſorgte Land.

e. Nun Birckenfeld und Naß verknupfteuch ſozuſammen/
und unterhaltet feſt die Lieb und Freundſchafts Flammen

Solangſich Nohund Rheinbey Bingen nutzlich mengt:
So lang ſich uber Trier die Saar zur Myſel lenckt.

Sobald die Strenge Bach die Jll nicht mehr wird finden:
Und über Lohnſtein muß oer LohnFlun gar verſchwinden:

Die Blies und Motterbach verendern ihren Lauf/
Sobald bor Eure Lieb und alle Freundſchaft aut.

B. L. GOtt laß das Hohe Paaroft ſolche Freud empunden
Die er nur ſchencken kan und ſtets ſo pflegt zu binden.

Erlaß vorm Chriſtian eh noch zwer Jabr vergehn

Von Carolina dan ein Chriſtiangen ſtebnti
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